
Besprechungen. 179

Väterspruch und Mönchsregel. Von Dr Hdefons erwegen, Abt
VOo  b Marıa Laach (46.) Münster In Westfalen, Aschendorff.
RA

Väterspruch und Mönchsregel tellen wel Arten monastıscher m  M
Lehrweisheıt ınd weı geschichtliche Entwicklungsstufen des Mönch-
IUuMmMs dar Das Logıon des Einsı:edlers in der uste wiıll den Jünger
formen, dıe Mönchsregel gıbt der Gemeinschaft 1nNne Vorschrit. Das
Vaterwort stie ın der langen Entwicklungsreihe des 0g0os und wıll
en wecken. Seın Lehrer heißt „Vater  e& Nur der Geisterfüllte kann
das Logıon geben. Es ist dem Einzelfall angepaßt, doch geht auyıtf das
(janze. Frühzeıltig gab schon 5Sammlungen der Logıa, die In den
Diatrıben der kKynıker un ın anderen Spruchsammlungen ıh Gegen-
shick haben Als galt, dıe Lebensform einer Gemeinschaft ordnen,
mußte an die Stelle des Logıon dıe Regula treten Ihre Vollendung geht
auf Benedikt zuruck. TOLZ ihres römischen Gep  \ra  S ist der -
matische Hıntergrund der Regula unverkennbar. Am deutlichsten dort,

dıe Spannung zwıschen Gemeinschaft und Persönlichkeıiıt gemildert
werden soll. Der Nachweıls ist Einzelheıiten überzeugend durchge-

NSo bılden „Pneuma“ und ee  „Lex etzten es ıne „KEinheıt
geistig vertefter Ordnungsform’”. Fıngangs sagt Abt Ildefons ‚„Der
pneumatische harakter der Benediktinerregel muß wıeder erkannt und
1m en ausgeprägt werden, diıe gnadenvolle 'Tiefe des onchs-
{[ums für die n Kırche Chrısti einem reichströmenden Lebens-
quell werden lassen.“‘ Das ist allerdings ıne Frage, dıe nıcht 1U  ;
die Öönche, sondern alle Katholiken angehrt. Aus der Weısheıt se1ıner
Schrift spruht Geist und Feuer und der weltweıte Horızont des.
Ghrıstentums wırd sıchtbar. E wıg junges Mönchtum als Geistträger und:Lebenserneuerer ine Apologie für sich.

1e Satzungen des Jesuitenordens. Werden, Inhalt, Geılstesart..
Von Paul de Chastonay. 80 (278) Einsiedeln-Köln 1938, Ver-
lagsanstalt Benz1ıger u CO.. A Kart FT 6.30, RA 4 .— }
Ganzleinen Fr /.60, 4.8  S

Die Satzungen des Jesulıtenordens ürflfassen das E xamen generale-
mı1t Erläuterungen und die eigentlichen Constitutiones mit Texterklä-
runNSeN. Die vorhegende Ausgabe berücksichtigt vOor em den ext der
eigentlichen Constitutiones, deren Hauptgedanken sı1e sinngemäß her-
vorhebt auf Grund derZunächst führt der Verfasser den Leser
Monumenta Ignatiana 1n diıe Entstehung der Satzungen ein. Dann —
Ortert ihren nhalt und arbeitet Aaus innerer Schau ıhren Sınn.
heraus, wobel gegenwartsnahe Fragen berücksıchtigt. Wir sehen,
wIe der Sze un: Mystiker Ignatius se1ine geistliıchen edanken und
Grundsätze ın den datzungen in die 'Tat umgesetzt hat (S 35) Im Ab-
schnitt Ideal un Wirklichkeit bemerkt der Verfasser, daß dıe Ordens-
geschıichte seıt der Herausgabe der Monumenta hiıstorıca von der
Irüheren apologetischen Tendenz abgegangen sel „Die Gesellschaft Jesu
ertragt C daß dıe an geschichtliıche Wahrheıt enthullt werde, ohne
apologetische Nebenabsichten oder Verschönerungstendenzen‘‘ 275).

uch ıst neben den bekannten Werken VO. Lıppert, Karrer, eder,
Fülöp-Miller eine Bereicherung der Jesuitica. Es führt ZUuU  - Quelle
selbst und bahnt beim vorurteilsfreien Leser das sachlıche erstand-
Nnis all.
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